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Zwischen den rückversicherten Vorsor-
geeinrichtungen und der PK Rück be-
steht ein enges Meldewesen. Dieses dient 
unter anderem auch für den Entscheid 
zur Durchführung eines Case Manage-
ments zur Vermeidung von Invaliditäts-
fällen. Für die von den angeschlossenen 
Vorsorgeeinrichtungen gemeldeten 
Arbeitsunfähigkeitsfälle mit der Diag-
nose Covid-19 wurde ein neues Daten-
feld eingeführt. Die PK Rück legte hier-
mit die Basis für spätere Auswertungen.

Anschliessend formierte sich eine 
 Expertengruppe aus den Bereichen der 
Leistungsfallbearbeitung, der berufli-
chen Integration und der Prävention, die 
durch den beratenden Arzt der PK Rück 
und ein Mitglied der Geschäftsleitung 
ergänzt wurde. Das Ziel der Gruppe war, 
die mit der Pandemie zusammenhängen-
den Risiken für Tod und Invalidität zu 
verstehen, zu beurteilen und die notwen-
digen Massnahmen einzuleiten.

Risikoeinschätzung
Die PK Rück schätzte das Risiko Tod 

für Vorsorgeeinrichtungen als sehr ge-
ring ein, da vor allem ältere Personen 
 verstarben, die nicht mehr arbeitstätig 
waren. Bezüglich der Arbeitsunfähigkeit 
erkannte sie eine mögliche höhere 
 Belastung der Vorsorgeeinrichtungen bei 
den Beitragsbefreiungsleistungen. Die 
negativen gesundheitlichen Auswirkun-
gen von wirtschaftlicher Unsicherheit, 
einer möglichen Zunahme der Arbeits-
losigkeit und der Isolation, insbesondere 
auf die Psyche, wurden zu Beginn als 
schwerwiegend eingeschätzt. 

Erkenntnisse aus der Datenanalyse
Mittels der erhobenen Daten konn-

ten ein Jahr nach Ausbruch der Pande-
mie die anfänglichen Bedenken relati-

viert werden. Im Juni 2021 war der 
Datenstamm gross genug, um Analysen 
zu den Covid-19-Fällen durchzuführen. 

Der beratende Arzt stellte fest, dass 
die Variabilität der Krankheitsdauer bei 
Covid-19-Fällen hoch war. In der Folge 
wurden diverse Krankheitssymptome 
mit einem neu definierten Krankheits-
bild der Covid-19-Infektion, der Long- 
respektive Post-Covid-Erkrankung, in 
Verbindung gebracht. Die Symptome 
treten auch bei anderen Erkrankungen 
auf; stellvertretend seien hier z.B. «Brain 
Fog», Chronic Fatigue oder körperliche 
Erschöpfung bei kleinsten Anstrengun-
gen genannt. 

Die Behandlung dieser Fälle konnte 
mit bewährten Mitteln eingeleitet wer-
den. Hingegen war es oft unklar, ob eine 
frühere Covid-19-Infektion die Ursache 
dieser Symptome war, weil es dafür kei-
nen eindeutigen medizinischen Nach-
weis gab. Die Erkenntnisse führten 
schliesslich zur Einschätzung, dass sich 
die Invaliditätsrisiken erhöhen. 

Mehr Arbeitsunfähigkeitsfälle 
Mit dem heutigen Wissensstand rech-

net die PK Rück mit einem moderat 
 gestiegenen Invaliditätsrisiko, das im 
eigenen Bestand zu einer Steigerung an 
Invaliditätsfällen im tiefen einstelligen 
Prozentbereich führen könnte. Generell 
beobachtet die PK Rück eine Zunahme 
von Arbeitsunfähigkeitsfällen. 

Ein Zusammenhang mit der voran-
gehenden Covid-19-Pandemie kann sie 
mit den verfügbaren Daten aktuell nicht 
herstellen. Die PK Rück prüft laufend 
die Ursachen für diesen Anstieg und 
passt die Massnahmen im Bereich der 
Schadenminderung entsprechend an. n
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Pandemie

Auswirkungen von Covid-19
Die Pandemie hat den Trend der steigenden Arbeitsunfähigkeitsfälle begünstigt, ein direkter 

Zusammenhang kann jedoch nicht bewiesen werden. Die generelle Zunahme in den letzten 

fünf Jahren dient als Frühwarnsystem für mögliche Invaliditätsrisiken. 

BVG-Seminar 
Mittwoch, 29. November 2023 bzw. Donnerstag, 30. November 2023,  

jeweils 14.15 Uhr im Casino Luzern und zusätzlich per Livestream am 29. November 2023

PROGRAMM 

Begrüssung, Einführung und Moderation 
Barbara Reichlin Radtke

Grusswort aus dem Konkordatsrat  
Daniel Wyler/Othmar Filliger 

Neues Datenschutzgesetz –  
Herausforderungen und Lösungsansätze 
Evelyn Schilter

Investment Controlling: Bitte keine Alibi-Übung! 
Dr. Benita von Lindeiner

Fragerunde 
Evelyn Schilter, Dr. Benita von Lindeiner

Pause 

Aktuelle bundesgerichtliche Rechtsprechung 
Simone Emmel

Wie angemessen ist die Kontrolle und  
die Aufsicht über die Pensionskassen in  
der Schweiz? Rück- und Ausblick 10 Jahre  
nach der Strukturreform 
André Tapernoux

Fragerunde 
Simone Emmel, André Tapernoux

Schlusswort
Barbara Reichlin Radtke

Apéro 
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CAS Berufliche Vorsorge,  
CAS Compliance Management,  
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Evelyn Schilter
lic. iur., Rechtsanwältin, LL.M.,  
CAS Berufliche Vorsorge,  
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Towers Watson AG, Zürich

Dr. Benita von Lindeiner 
Partnerin c-alm AG, St. Gallen

Simone Emmel  
lic. iur., Advokatin, Partnerin Anwaltsgemeinschaft Byland, 
Diehl, Dumas, Emmel, Robin, Stauffer, Suter, Basel

André Tapernoux 
dipl. math., Partner Keller Experten AG, Frauenfeld/
Zürich, Mitglied des Vorstands der Schweizerischen 
Kammer der Pensionskassen-Experten (SKPE)

Daniel Wyler 
Regierungsrat des Kantons Obwalden, 
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, 
Mitglied des Konkordatsrates der ZBSA

Othmar Filliger 
Regierungsrat des Kantons Nidwalden, 
Volkswirtschaftsdirektor, 
Mitglied des Konkordatsrates der ZBSA

Anmeldung 
Online auf: www.zbsa.ch

Die Platzzahl vor Ort ist beschränkt.  
Anmeldungen  werden nach der Reihenfolge  
des Eingangs berücksichtigt. 

Anmeldeschluss 
15. November 2023

Kosten
CHF 300.00 pro Person (inkl. Seminarunterlagen,  
Pausenerfrischung und Apéro, bzw. digitale Übertragung)

Abmeldung
Eine Abmeldung ohne Kostenfolge ist  
bis zum Anmeldeschluss möglich.

Bei Fragen
Telefon 041 228 65 23


